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Aſtrologiſche Practica
auf das Jahr Chriſti 1830 .

Von dem Wint er .

Der Winter dleſes Jahrs nahm ſeinen Anfang den 22 . des vorigen Chriſt⸗
monats , Morgens um 1 Uhr 55 Minuten , mit Eintritt der Sonne in das
Zeichen des Steinbocks .

Der Jänner iſt in den erſten Tagen froſtig ; auch in der Folge iſt die Kälte ziemlich
— 9 3 55

die Mitte des Monats herrſcht abwechſelnde Witterung und gegen das Endewirds gelinde .
Der Hornung iſt im Anfang unfreundlich ; bald nachher folgen einige ſchö 3

der Mitte des Monats und bis zum Ausgang deſſelben iſts bald 715 bald räbe“
Der März geht mit unangenehmer Witterung ein ; zuweilen fällt Schnee , der ſich aberbald in Regen auflöſet ; die lezte Hälfte des Monats durfte freundlicher ausfallen .

Von dem Ferruͤhling, .
Der Fruͤhling geht ein den 21 . Maͤrz, um 3 Uhr 31 Minuten Vormit⸗

tags wann die Sonne in das Zeichen des Widders einrückt .
Die erſten Tage des Aprils ſind regneriſch und kühl ; um die Mitte des Monats iſtsmeiſtens trübe ; dann ſtellt ſich ſchöner Sonnenſchein ein , und auf die lezt Fruͤhlingswit⸗

terung .
Der May dürfte einen freundlichen Anfang nebmen ; allein in der Folge wird die Wit⸗

terung unangenebm ; auch wird es erſt in den lezten Tagen ſonnenreich und warm .
Der Anfang des Brachmonats iſt zu Ungewitter geneigt ; in den folgenden Tagen beitert

35 Luft auf ; bis zu Ende des Monats iſt die Witterung abwechſelnd , aber größtentheils
fruchtbar .

Von dem Gomm er .

Der Sommer faͤngt an den 22 . Brachmonat , 25 Minuten nach Mit⸗
ternacht , bei Eintritt der Sonne in das Zeichen des Krebſes .

Der Heumonat zeigt ſich in den erſten Tagen angenehm ; bald darauf kommt trübes Ge⸗

355
nach der Mitte des Monats wird es ſehr warm , und gegen das Ende entſteben viele

ewitter .
Der Auguſtmonat bat im Anfang fruchtbare Witterung ; durch die Mitte deſſelben ziehen

ſich mebrere unfreundliche Tage ; auch das Ende dürfte nicht ganz nach Wunſch ausfallen .
Der Herbſtmonat iſt anfänglich ziemlich feucht ; kald aber , und beſonders um dik Mitte

des Monats wird es ſehr lieblich ; aber der Ausgang deſſelben iſt meiſtens trübe .

Von dem Herb ſt .
Der Herbſt geht ein den 23 . Herbſtmonat , um 2 Uhr 18 Min . Nachmit⸗

tags , da die Sonne in dem Zeichen der Waage angelangt iſt .
Die erſten Tage des Weinmonals ſind gelind , aber meiſtens wolkigt ; um die Mitte des

Monats regnets oft , und wenig erfreulich dürfte auch der Ausgang deffelben ſeyn .
Der Wintermonat iß anfangs regneriſch ; bald darauf ſtellen ſich rauhe Winde ein ; nach

der Mitte des Monats ſcheint die Sonne beiter , und in den lezten Tagen wirdes froſtig .
Der Chriſtmonat bringt ziemliche Kälte mit ſich ; um die Mitte des Monats fällt Schnee ;

die folgenden Tage , bis zu Ende des Jahres , ſind meiſtens dunkel und froſtig .



Von den Finſterniſſen .
Es ereignen ſich in dieſem Jabr ſechs Finſterniſſe , nämlich vier an der Sonne und zwei

am Monde , wovon aber nur die lezte Mondfinſterniß bei uns ſichtbar ſeyn wird .

Die erſte iſt eine unſchtbare Sonnenfinſterniß den 22 . Hornung am frühen Morgen .

Die zweite iſt eine unſichtb . Mondfinſterniß den 8. März in den erſten Nachmittagsſtunden .

Die dritte iſt eine kleine Sonnenfinſterniß den 24 . März , nach Mitternacht , folglich bei

uns unſichtbar .
Die vierte iſt ebenfalls eine unſichtbare kleine Sonnenfinſterniß den 18 . Auguſtmonat

um die mitternächtlichen Stunden .

Die fünfte iſt eine in ganz Europa ſichtbare Mondfinſterniß den 2. Herbſtmonat . Sie

fängt an um 9 Uhr 22 Minuten Abends , iſt in der Mitte um 11 Uhr 10 Minuten und endiget

ſich um 0 Uhr 58 Minuten nach Mitternacht . Ihre Groͤße beträgt ungefähr 10 Zoll .

Die fechste iſt eine unſichtbare Sonnenfinſterniß den 16 . Herbſtmonat / zwiſchen 2 und

4 Uhr Vormittag .

Von der Fruchtbarkeit .
Was kann wohl drückender ſeyn , als Mangel der nothdürftigen Mittel des zeitlichen

Unterhalts ? Und doch , was iſt gemeiner als Mißbrauch der zu dieſem Zwecke von Gott ge⸗

ſcheukten Gaben ? Die Mißjahre — und mie lelten ſind ſie nicht ?— würden uns nie ſehr em⸗

pfindlich werden , und eben ſo wentg in ängſtliche Sorgen und Kümmerniß ſetzen , wenn wir
I

in den ſegensreichen Jahren mit kluger Vorſicht und weiſer Sparſamkeit die Lebensmittel

gebrauchten und benuzten , die uns dann im Ueberfluſſe zugetheilt werden . Wir wollen in⸗

deß hoffen , auch das gegenwärtige Jahr werde , in Anſehung der Fruchtbarkeit , zu den ge⸗

ſegneten fuͤr unſer Land gezählt werden können .

Von den Krankheiten .

Mäßigkeit und Vorſſchtigkeit im Genuß der Speiſen und Getränke , womit der gütige

Schöpfer uns von Zeit zu Zeit verſieht , ſichert wohl am beſten unſre Geſundheit . Krankhei⸗

ten ſind im Grund meiſtens natürliche Folgen einer unordentlichen Lebensart ; wir leiden ſie

dann als ſelbſiverſchuldete Strafe . Sind wirdagegen ſtets befiſſen , allem vorzubeugen und

allem auszuweichen , was der Ge nachtheilig iſt , ſo haben wir wenigſteno , wenn

Krankbeit und Schwächen unſers Körpers uns unvermeidlich ſind , keine Vorwuͤrfe auf uns ,

daß wir ſie ſelbſt uns zugezogen . Möchten wir auch dies Jahr von ſolchen empfindlichen

Erfahrungen verſchont bleiben .

Von dem Krieg .

Ein beſtändiger Friede in allen Reichen und Ländern läßt ſich kaum wünſchen / viel we⸗

niger jemals erwarten . Die
V

fl u Krieg und Zwiſtigkeiten ſind zu mannichfal⸗

tig und zu ſehr mit der g t der Menſchen verbunden , als daß wir für

dieſes Jahr , mehr als fuͤr inen allgemeinen Frieden vorausſehen könnten .

Glücklich , wenn unſer Land ger zu genießen hat ! Gluͤcklich , wenn wir nie die

unglückſeligen Erfa ſen , die aus den feindſeligen Empörungen der Völker

gegen einander zu entſte

Von dem ſogenannten Jahresregenten .
Der diesjäbrige Jahresr iſt dee Merkurius . Solch ein Jabr iſt ſelten ſebr

fruchtbar . Der Frühling iſt meiſtens trocken und kübl , der Sommer regneriſch , der Herbſt

abwechſelnd , der Winter hat viel Schnee . Es giebt viel Gerſte , ziemlich viel Haber , Lin⸗

ſen , Wicken, Hanf und Flachs . Korn und Waizen hat eine gefäbrliche Blüthe . Obſt

wächſt an einigen Orten ſehr viel . Der Weinbau geräth nicht zum beſten . Im Sommer

glebts wenig Ungewitter , im Herbſt viele Mäuſe und Schnecken ; wenig Fiſche , doch um

die Herbſtzeit mehren ſie ſich .
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